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Nachweiſung der Perfonal' = Veränderungen 
im Bereiche 
des Königl. Ober- Landesgerichts von Oberſchleſten. 


Bye fd redet: 


1.) Der Oberberlandesgerichts⸗Referendarius Laube zum Juſtiz ⸗Kommiſſartus 
für die Untergerichte des Natiborer und Rybnicker Kreiſes. 


2. Die Rechts-Kanditaten Elsner, Naimann, Rau, Hoffmann und Quecke 
zu Oberlandesgerichts-Auskultatoren. i 


Verſetzt. 


Der Oberlandesgerichts-Referendarius Hoffrichter, 


und der Oberlandesge⸗ 


richts⸗Auskultator Bielzer zu Breslau, zum Oberlandesgericht in Ratibor. 


Skrzyneckis Flucht aus War: 
ſchau. 
(Beſchluß.) 

Gegen Abend näherte er ſich den Point: 
ſchen, divouaguirenden Piquets; er ward ange⸗ 
rufen, und nachdem er ſeinen angenommenen 
Namen genannt, in's Zeit des kommandi⸗ 
renden Obriſtlieutenants geführt; der zufällig 
ein Verwandter der Gemahlin des Generals 
und ein alter Bekannter von ihm war. 


Nachdem er ſich erfriſcht und über die 
neueſten Vorfaͤlle in Warſchau mit dem O- 
briſten geſprochen, wollte er wieder abreiſen; 
zu ſeinem Erſtaunen ſagte ihm dieſer, daß 
er ihn nicht fortlaſſen koͤnne, bevor er nicht 
dem commandirenden General Rusznicki 
von feiner Ankunft benachrichtiget. Als alle 
Gegenvorſtellungen nichts fruchteten. willigte 
endlich Skrzynecki in die Meldung, nur bat 
er um Eil; da Rusznicki ſein Commando 


€ 


von Skrzynecki erhalten, 10 hoffte letzterer 


keinen Aufenthalt; er wußte nicht, wie ſehr 


Rusznicki in den Händen der Faction war, 
die ihn (Skrzyneckt) abgeſetzt. Anſtatt der 
gehoften Freiheit kam der Befehl, ihn unter 
Aufſicht eines Offiziers und Lanciers nach 
einer Stadt, nach der zu kommen gar nicht 
fein Wunſch war, zu bringen. Er prote⸗ 
ſtirte dagegen und verlangte, der Obriſt folfe 
ihn allein reiſen laſſen; doch dieſer, ein 
Werkzeug der Jakobiner, entſchuldigte ſich, 
es thaͤte ihm ſehr leid, — Laber er feige: 
zwungen, des Generals Ordre zu befolgen. 

Als letztes Huͤlfsmittel bat Skrzynecki 
um eine Unterredung mit dem Generale; ſeine 
Bitte ward gewährt; er fuhr hin. Bald 
erſchien der General, doch zu Skrzynecki's 
Erſtaunen, in Begleitung ſeines Staabes 
von wenigſtens zwanzig Offizieren, unter 
denen viele ſeine entſchiedenſten Feinde wa⸗ 
ren. Rusznicki näherte ſich dem Wagen, 
faßte Skrzynecki's Hand und gab ihm zu 
verſtehen, je weniger er feinen Zorn aus: 
ließe, je beſſer wuͤrde es ſein, Skrzynecki 
wandte daher die Unterhaltung auf ge 
wöhnliche Dinge, und ſprach Über die An: 
gelegenheiten Warſchau's. Bei dieſem 
Gegenſtand ſtellten ihn einige der Offiziere 
mit hohem Ton zur Rede über feine mili: 
tairiſchen Operationen waͤhrend des Krieges; 
ſie tadelten ſein Regiment, und beklagten 
ſich, daß er die Ariſtokraten vorgezogen, 
und andere eben ſo verdienſtvolle Maͤnner 
von niederer Geburt, zuruͤckgeſeßt. Skrzy⸗ 
necki ließ ſich nicht lange herab, ihre Fragen 
zu beantworten, ſondern ſagte ihnen kuͤhn, 
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er zoͤgerte einen Augenblick, 
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fie 1111 kein Recht ihn dieſerhalb zur Rede 
zu ſtellen. Hierauf bat er man mochte ihn 
ohne Begleitung, die ſeiner Ehre zuwider 
ware, weiter reiſen laſſen; die Clubbiſten 
ſchlugen ihm ſeine Bitte ab. Er gab ſein 
Ehrenwort: er wolle nach der vorgeſchriebe⸗ 
nen Stadt gehen; fle ließen ihn endlich ab⸗ 
veifen, ohne eben den Schein zu haben, 
als willigten fie ein. Skrzynecki kam an 
eine Sielle wo die Land ſtraße ſich theilte, 
der eine Weg führte nach der bewußten 
Stadt, der andere nach einem ſeiner Guͤter; 
endlich fiegre 
die Ehre über das natürliche Gefühl; er er; 
reichte die Stadt, doch ſah er kurz zuvor, 
daß zwei Clubbiſten ihm folgten. An den 
Barrieren erkundigte er ſich, ob der Fuͤrſt 
Czartorinski hier ſey; man zeigte ihm fein 
Haus, er eilte hin, immer von den Klub: 
biſten verfolgt. — Der Fuͤrſt und feine Freune 
de empfingen ihn mit offenen Armen und ha— 
ten um Nachricht von der Hauptſtadt. Waͤh⸗ 
rend deſſen hatten die Clubbiſten einen Auf: 
ſtand in der Stadt erregt, das Haus ward 
vom Pöbel umringt. Ein Obriſt von feſtem 
Karakter und großem Einfluß gieng hinunter 
und befänftigte die Gemuͤther, dann führte 
er Skrzynecki nach feinem Schloſſe, gab 
ihm andere Pferde, und brachte ihn ohne 
Störung nach Cracau. 

Selbſt hier verfolgten ihn die Clubbiſten; 
er ſah ſich genöthigt, ſich im Schloſſe des 
Biſchofs von Cracau zu verbergen. Unter⸗ 
deſſen ward der oͤſterreichſche Conſul heim: 
lich erſucht, ſeine Flucht ins Oeſterreichiſche 
zu befoͤrdern; er willigte ein, und der be; 
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rühmte Gegenſtand dieſer Zeilen ward uͤber 
die Weichſel nach Podgorze in Gallizien ge: 
bracht, wo mau ihn mit Auszeichnung und 
Freundlichkeit empfing. 

Skrzynecki erhielt ſpaͤter Befehl nach 
Linz zu gehen und dort auf fein Ehrenwort 
zu bleiben, bis die polniſchen Angelegenhei⸗ 
ten beendet wären. 

(The Sun.) 
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Zur Öffentlichen meiſtbietenden Mer: 
pachrung der Wald- und Feldjagd bei 
den landſchaftl. ſequeſtrirten Gütern Hult— 
ſchin iſt ein Termin auf den roten Au— 
guſt Nachmittag 2 Uhr im bieſi⸗ 
gen Schloſſe anberaumt worden, zu dem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden, 
und wird der Zuſchlag ſodann nach einge⸗ 
holter hoher landſchaftl. Direktorial-Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 

Schlotz Hultſchin den 26. July 1832. 


Das landſchaftl. Sequeſtrations⸗ 
Amt. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts-Be⸗ 
amte, welcher zeither auf einer großen 
Herrſchaft in Dienſten geſtanden, woru⸗ 
ber ſich derſelbe durch ſehr vortheilhafte 
Zeugniſſe ausweiſen kann, wuͤuſcht, da 
er gegenwärtig dienſtlos geworden, ent⸗ 
weder ſogleich oder von Michaely d. J. 
einen feinen Kenntniſſen angemeſſenen 
Poſten zu bekommen. Derſelbe iſt der 
polniſchen wie der deutſchen Sprache 
mächtig. Man beliebe eine nähere Nach⸗ 
weiſung deſſelden durch die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers gefalligſt 
einzuholen. 


Concert- Anzeige. 5 


Unterzeichnete, welche vor zwei 6 
Jahren hierorts das Gllick hatten 
von Einem kunſtverſtaͤndigen Publi⸗ 3 
ann mit Beifall beehrt zu werden, 
werden ſich deſtreben Morgen als 
deu 4. d. M. in einem Vocal- und 
Inſtrumental- Concert im Theater⸗ 
Saale, um den Beifall des Publi— 
kums ſich neuerdings zu bewerben. 
Uuterzeichnete bitten ganz ergebenft 
zum einen zahlreichen Zuſpruch und 
hegen die Hoffnung die Zufriedenheit 
des hochgeehrten Publikums durch: 
ihr Beſtreben ſich zu erwerben. 
} Die Anschlag = Zettel werden das 
Nähere befagen. 


Ratibor den 3. Auguſt 1832. 


Die Steyriſche Alpenſänger⸗ 
Geſellſchaft. 

Krapfenbauer 

Sbllner. 

Debiaſy. 

Schrort. 

Schreiber. 

Heilmann. 

% No bis, 
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Es iſt ein kupfernes Schlangen-Rohr, 
das nur durch Einen Menat gebraucht 
worden, alſo faſt neu und im beſten Stande, 
25 Mal gewunden und 23 Zoll im Durch⸗ 
meſſer iſt, billig zu verkaufen. Wo? — 
und unter weichen Bedingungen? — iſt 
durch die Redaktion des Oberſchl. Anzel⸗ 
gers zu erfragen. 


Ein evangelifiber Land = Geiſtlicher 
Oberſchleſiens wuͤnſcht unter billigen Be: 
dingungen Knaben gebildeter Eltern in 
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fein Haus als Venfionaire aufzunehmen 
und fie für die höheren Klaſſen gelehrter 
Schulen zweckmaͤßig und gründlich vor⸗ 
zubereiten. Für eine gediegene moralıfche 
Ausbildung, für Gefundheis des Körpers 
und der Seele die väterlichſte Sorge zu 
tragen, iſt fein lebhafter und feſter Vor⸗ 
ſatz und mit ihm in Verbindung Tretende 
werden ihre Hoffnungen nicht getäuſcht 
finden. Hierauf reflectirende können die 
Abreſſe des betreffenden Geiſtlichen porto— 
frei durch die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers erfahren, und haben ſich dann 
an Erſteren ſelbſt zu wenden. 


Quittung. 


„Dreizehn Rthlr. fünfundzwanzig ſgr. 
habe ich durch die Wohlloͤbl. Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers zur Verwendung 
fuͤr die durch Feuer Verunglückten Ba⸗ 
bitzer heute dankbar erhalten. 


Ratibor, den 26. Juli 1832. 
Müller.” 


Indem wir uns Aber die Ablieferung 
der, für die Babitzer empfangenen Betz 
träge, zu Haͤnden des Herzogl. Verwalter 
Herrn Muͤller in Kempa, welcher die 
Güte hat dieſe Beiträge zweckmaßig und 

ewiſſenhaft zu verwenden, durch vorſte— 

bende Quittung ausweiſen, erneuern wir 
zugleich unſere ganz ergebenſte Vitte, das 
ſchreckliche Elend jener Unglücklichen durch 
fernere mildthaͤtige Gaben zu mildern, 
wofür aus der Gnadenquelle des Him⸗ 
mels den Wohlthaͤtern reichlicher Segen 
in Fülle zufließen wird. 


Ratibor, den 3. Auguſt 1832. 


Die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Pappenheim. 


Die von mir, in dem auf der Oder⸗ 
gaffe sub Nro. 131 belegenem, ehemalig 
Riemer Leucht ſchen, jetzt der verehlich⸗ 
ten Schuhmacher ⸗Meiſter Herold ges 
hörigem Haufe, gemiethete Wohnung, bez 
ſtehend in einem auf die Straße heraus, 
belegenem Kaufgewölbe, zwei bewohnda— 
ren Stuben, einem alleinigen Keller, 
Bodenraum und Holzſchoppen, iſt Ver- 
aͤnderungebalber vom Unterzeichueten, 
für 75 Rthlr. jahrlichen Miethzins, von 
jetzt an bis Oſtern 1833 anderweitig abe 
zulaſſen, und kann ſich Miether im Fall 
einer Verlängerung der Miethözeit, an 
das hieſige Königl. Wohlloͤbl. Land- und 
Stadt- Gericht wenden. 

Ratibor, den 3. Auguſt 1832. 


M. Lohnſtein. 
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